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lunocü, sp?:cht, ielelbeN IUzenes Gemälde für diö RuhmeZtzäSe
entwarf, das die Freiwilligen von 1813
zu Breslau vor König Friedrich BU
Helm lll. darstellt, hatte er auch Fr.
L. Iahn mit aufgenommen. (5s
wurde dies von hoher Stete ansang'
lich beanstandet, da Iahn eine solche

Bedeutung, nicht deizumessen sei.
Bleib'Ireu schrieb darauf an Persönlich'
leiten, die der Geschichte der Befrei
unMriege und besonders Zahns kun

dig waren, und fragte bei ihnen an.
welche Stellung Iahn zu dem Befrei-ungskrie- ge

eingenommen, zugleich den
Grund der Anfrage kurz angebend.
Es wurde ihm 'erwidert, jede künst
lerische Darstellung der Erhebung
Preußens 1313, welche Anspruch auf
historische Treue mache und in der
Iahn nicht berücksichtigt werde, enthalte
in gewissem Sinne eine geschichtliche

Unrichtigkeit. Und so schen wir heute
jene Gruppe der drei Männer Iahn,
Theodor Körner und Fr. Friesen ver
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Ot. Pulu, MlZsio. Ehotts CsMLNt

Die Wirkung ron '.Pastor Kbniz's teailito
ft tnunfcMoiiiL uiibma sitt sonlU Zerren- -

chSchdr VSatnLg herdkzgejöhrZe U!ei
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202 Brookl?. N. y.. 4. WKrz WA.

Tidi cctröu5e S raof&en Tastvr Sniq'g 9:irtn
etstfer" e sm ?6erea oder t. BeilS-T- ,. tut welche
ichS

.
Monatt lang chre5Uch gelitte

nri
und

mrw
dersUde

-

tütwxt
Ä
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titUn Leidruvr gebraucht und in cltai ff all? strU tt
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Diese Medizm wurde tit dkm Jahre din dem
Hochw. Pastor König in Korl Wai,. lnb.. f tiktxtütt
uuif ic 1,1 zci?rr !SZMe:zuuz vos ozr

KOENIG MEDIC1NE CO..
338 Kandoli b 8t., CHICAGO, ILjL

Bei lpolheker , habe für?l.ie Flasche, S Flasche, ür?5.00.
toge $1.75, für tu.00.

I JndtanaVöttS in den keutkckkn Avetheken
I. Will. Vatzr, Wen Wa?hlngtov:r. un USA u a fett, uns inntoLit t'ont

Dr. I. Wühler,
Tentschcr Arst.

"

Ossice und Wohnung:
337 Süd Delowarc Straße.

Okftce-Stundc- n: S Uhr Vor. ; 3 8 Uhr
Nachm.: 7 S Uhr Abends. Telefon

D P a tttzer,
Chirurg nnd Frauenarzt.

Heilanstalt und Office :

im Ost Mkchlzza Straße,
- (Eckt Massachuscttö Ave.)

Täglich von 2 bis l Uhr. Sonntags auSr

genommen.

Telephon 22.

Dr. Wagner,
Office : Zlo. KV Ssl Shio Ltr.

Ofsice.Siunden : V--W Nhr VorAittagl. Z i
Uhr Nachmittag.
Wohnung : Ecke Vroadwav vd !eoln Vde.

T Telephon Z.

G. C. Gnevks.
Deutscher Zahn- - Aizt,

No. 8j Nord PeNnsylvania Str.
Äak wird uk Wunsch nsesndt.

Ferd. A. Müller,
iSZachfolger vo ecge Müller.)

Ap sttzekee.
Tie nsertigung vcu Rezepte gestiebt It

zvderlalsiger, fachverftud!gkx Welse.

Südwest -- ESe der
Oft Wssblugiol, nnd OK Str.

Telchhon 7tt.

öN W M WM
Das beste Stärkungsmittel. .

tzl.m per Flasche.- - . . 6 Flaschen für $5.00.
""

Zuhadcnin dei :

D eu tsch c n Mp ot heke
den .

F. Will. Paiitzcr,
51 Äcft Washington Straße und Ecke Easj

rrulze und lnccin ane.
Die anttRacbt offen l

'HDn? CKrOÜ
No. 28 Mrgima Avenue.

ZvreZ Kunden : Kn Udr BormtttaoL. lA
kamlltaas und 7 8 SKtcntS. Lonvlag den

2 a Uhr iKflitimnoaS.

Dr. PFÄFF,
Ossice: t31 Nord Pennsylvania Str.

. Os!ice''Stundt von 24 UHkachm.
Office: No. 23 Madison Avcnue.

Cku-dk- von 1 1 Uhr Vorm.
"' ' ! 0;fice255;
- 7rt,T" Wol,",, 30.

Dr. W. B. Nyan, -

Ossi : !.3 Massachusetts Avcnue.
Wt hnung: 93 Clisford Slvmue.

Tffisr5fii!nl!! - Vinrrn i Hf rfirn i(a

S.:Ä) Abdsl: gonntca non x lttUJorni,
Telcpbs: : Oince 1071 ; Wohnung :

arh ,C. Lloyd,
Zahnarztin,

Zinnner No 1, über Fletch?r'S Bank, gegen- -

iiSer im Wuhi. Wnrl ff .1.' V V fc "V

Bandagen und wundärztliche
Apparate, Bruchbänder, Srüken, Sckienen und
alle wundSrllchen (Gegenstände. Da grökte 1

Lager k ü II st l i ch e r A u g e n.
AVm: H.Armstrong & Co.,

77 Süd Illinois StaIc.

Eimer A. Smytlie, v. I). S:j
i

Zimmer No. 13, Ma'onie Temple. Lüdest --Veke
r .rnnrni-- c uuo laaipinniPn trakk. iSj i
I1, nbtaitüPoU?, nb.

Keine Heilung ! Keine Bezahln!! !k

feifei
myyäti...

Cross-eye-s as cured hy Dr. Barke?
in one minute by z new improved nd
phltn utihA. Creai imjiriea.tnt üjßt L ;pan!t?&

Schielaugen.
Wie sie den Dr. Barker durch ein? neue,

verbesserte schrnerzlose Methode kurirt Werde
372 Fälle in Indianapolis gekeilt, von dmn
usic iq peronnc? uoerzeugen rennen. 3kize Berechnung.

j r, . ....

andekttt tüe aber erleidet das Streich-hölzergeschä- ft

nothmendigerweife Ab-bruc- h.'

und in naher Zukunft dürfte sich

dies noch mehr fühlbar machen, als bis
her, nämlich durch die immer ausge
dehnte Anwendung der Elektrizität.
Das Anzünden von Gas auf elektrischem
Wege wird bereits in großem Ä)kaße in
Theatern, - Kirchen u.' f. w. durchgeh
führt.hat auch schon in dielen Wohnun
gen Eingang gefunden.

Eine weitere Aildungs.
anstatt hat Baltimore in aller Stilleer
halten,, auf die es stolz sein kann. Der
reiche Kunstsrennd I. McCoy hat den

größten Theil seines Vermögens der
John Hoplins Universität- - vermacht.
Unter den Erbstücken war neben einer
bedeutenden Baarschaft die fürstliche

Wohnung des Erblassers, Ecke des
Eutaw Place und der Lenvalestraße.
zur Zeit vom Präsidenten, D. C. Gil
man. bewohnt, und die reiche gewählte
Bibliothek - Die letztere hat viele
Werke über bildende Künste, und die
Behörden der Universität haben

diese Kunst Bibliothek dem
Publikum wöchentlich zwei Mal
Mittwochs und Samstags zwischen 2
und G Uhr Nachmittags zugänglich zu
machen. Der Eintritt ist frei, doch
muß man vorher bei der Universität
eine Eintrittskarte erlangen. Die
Biblisthe! steht inner der Aufsicht des
Orientalisten Dr. W. M. Arnold.
McCoy's Bibliothek zählt etwa 18,000
Bände, davon behandeln 6000 die
Kumt. Stiche, Photographien und
Holzschnitte der berühmtesten Kunst
werte der Welt sind hier zu sehen, fer
ner die berühmtesten illu stritten Pracht
werke. Lucusausgabcn n. f. w.

Vor dem Jahre 1800 wurden
in den ganzen Ver. Staaten nur zwölf
Zeitungen herausgegeben.

Die älteste Kirche in den
Ver. Staaten ist die San Miauel-Kirch- e

in Santa Fe., N. M. Dieselbe
wurde 77 Jahre von dem Landen htt
Pilger auf Plymouth Rock", 20
Jahre vor der Gründung von St.
Augustine, Fla., und 53 Jahre nach
der' Landung des Eolumbus nebaut.

B c n d e n K ot en a i N nd za
nern zn Jdaho drohen ernste Unruhen.
Die englische Gesellschaft läßt den unte- -

ren Lauf des Kotenaiflusses eindämmen
und die Jtldianer glauben sich dadurch
in ihren Besitzrechten gekränkt, indem
sie behaupten, daß ihnen der Grund
und Boden, auf welchem die Dämme
errichtet werden, von dem Indianer
Agenten in Fort Steel überwiesen wor
den' und sie nicht gesonnen seien,
das Besttzrecht aufzugeben. Dieser Tage
erschienen fünfundzwanzig wohlbewaff
nete Indianer an der Arbeitsstätte und
verlangten durch einen Dolmetscher die

unverzügliche Einstellung der Arbeiten.
Der erwähnte Jndianer-Age- nt erschien
ebenfalls an Ort und Stelle und ver
suchte zu vermitteln, aber ohne Erfolg.
denn die Indianer erklären, in keinem
Falle nachgeben- - und bei dem ersten
Versnche, die Dammbauten fortzusetzen,
von ihren Winchesterbüchsen Gebranch
machen zu wollen

Vom Auslande.
-P- einliche Zwischenfälle

sind während der madrider Eolumbus-fest- e

vorgefallen. In der Ausstellung
der schönen Künste zu Madrid kam es
noch vor der eigentlichen Eröffnung zu
großem Skandal, der mit einer Pro-tcstkundgeb-

der Maler und Bild-Hau- er

gegen die Regierung und das
AusstelluiigZcomite endete. Die Räume,
in denen die Kunstwerke untergebracht
sind, erweisen sich als vollständig unge
nügend; sie siqd nicht nur schlecht tet,

sondern auch so eng und nied

rig. daß kein Bild und keine Statue zu
voller Geltung kommen kann. Daß
sich die Künstler daneben noch über viele
Acgehungs- - und Unterlassungssünden
der sogenannten Hängecomm'ission zu
beklagen haben, ist selbstverständlich.
Am 15. Oct.. dem Firnißtage, kam der
langverhalteneGrollzumAusbruch. Die
Maler rannten wild in den Ausstel.
lüngsräumen umher, ihre Bilder zu
suchen und' schrieen 'zum Himmel,
wenn sie sie endlich in irgend einer
heimlichen ßcke fünden. Mehrere Künste
ler gingen in ihrer Wuth so weit, die
Bilder wieder von den Wänden zu rei
ßen, und einen sehr bekannten madrider
Mäler übermannte der Schmerz so sehr
daß er einen Borstenpinsel ergriff, und
sein '

prachtvolles großes. Gemälde mit
schwarzer Farbe übermalte.' Als man
ihn von diesem Zerstörungswerke zu
rückhalten wollte, rief er mit grimmiger
Ironie ; Ist heute nicht Firnißtag ?
Run, das ist der Firniß, der mir ge-fü- llt

" Auch fönst sind die madrider
Eolumbusfefte gerade nicht sehr Harm

eingeleitet. Ganz abgesehen von
der unerwarteteu Auflösung deö Frei
denkercongresseS, sind auch die anderen
in der! Hauptstadt' Spanien? zusam
men getretenen Versammlungen durch
?'orschiedene unerauickliche Vorfälle
.e'tört worden. So erschien wäh-ren- o,

einer. Sitzung ' des padago-- g.

schen Eougresses ein alter, in
ärmlich?, zerrissene Gewänder gekleide
ter Mann in der Festhalle, der vorn an
der Brust ein Tafelchen trug mit der
Inschrift: ,D Lehrer von Eanencia,
der nichts zu essen hat, weil ihn, die Re-gieru- ng

nicht bezahlen ,will." 'Man
lanu sich denken, welchen peinlichen
Eindruck dieser Auftritt hervorrief.
Die Eongreßmitgliedcr und einige im
Saale anmefenden Studenten veran
stalteten eine Tellersammlung für den
armen Lehrer und übergaben ihm 50
Pesetas. Darauf wurde der alte Herr
von zwei .diensteifrigen GuardiaS zur
Polizeiwache geführt, wo er angab, daß
er fcdon seit vier --Jahren keinen Sold
erhalten habe und daß ihm die Regie
rung 5000 Pesetas schulde. Da er
demnach auch keine Steuern zahlen
könnte habe man ihm vor einigen Ta-ge- n

auch noch sein Häuschen in Eanen
cia gepfändet und öffentlich versteigern
lassen. Die Angaben des Lehrers er
wiesen sich als vollständig richtig, und
sür diesen Fall, der in Spanien durch-au- ö

nicht vereinzelt dast.ht. hat der
Minister Linares Riva? strenge Untere
suchung eingeleitet.

. Ueber Beschädigungen
der Telegraphenanlagen in Deutsch
Oftafrika durch Giraffen berichtet die
neueste Nummer der Deutschen Ver
!r"i3." Kcl:ent:3: $is r?n l:z
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lttste. Aus trattzöstlcher ette wurden
in den Kämpfen vom 13., 11. und
15. Oktober 10 Mann getödtet, darun
ter 1 Offizier, und 85 Mann verwun
det. darunter 0 Offiziere. Oberst
Todds beabsichtigt, nach einer Verpro
viantirung seiner Truppen, den Feind
in der Stellung om Katoflusse, der die
Streitkrüfte der Dahomeer, darunter
die. Leibgarde des Königs Behanzin,
deckt, von Neuem anzugreifen. Die
ser Bericht beweist, daß die Wider
standstraft der Dahomeer noch lange
nicht gebrochen ist; sie sind sogar zur
Offensive übergegangen und haben den
französischen Vormarsch ins Stocken ge
bracht. Die Verluste des Obersten
Dodds sind für afrikanische Verhält
nisse ungewöhnlich groß. Besonders
erfreut wird man Über diese Siegt v
Paris nicht sein.

Vom Inlands.
Eine Eolonie von unge.

fähr tausend Japanesen wird in Sina
loe. Mexico, gegründet.

Fünf Präsidenten der Ver.
Staaten sind ohne die Elettoralstimmen
des Staates Ncw York erwählt wor
den, nämlich George Gashington in der
ersten Wabk in 1789, Ja:ues Madison
in 181, James Buchanan in 1850,
U. S. Grant in 1803 und R. B.
Hü'es in 1370.

In dem beschränkte n'Raum
zwi chen Worthstr. und der Aattery in
New Port, wo sich viele große Engros
geschäste besinden. sind nah .'zu 1 0.000
Frauenzimmer als Typewriters" be

schäftigt. Eine einzige Schreibmaschi
nencompagnie findet iährlich durch ih?e
verschiedene Geschäftsbureans für zehn
taufend Frauen Beschäftigung.

Ein schweres Loos ha
Frau Mack in Smithport. Pa., zu tra-ge- n.

Lhr ältester Sohn James starb
im StaatZzuchthause nnd während sie

mit dessen Leiche auf der Fahrt nach
ihrer Heimath war, traf sie auf den
Sheriff von McKean Eounty, der
ihren zweiten 20 Jahre alten Sohn mit
andnen Gefangenen zusammen nach
der Strafanstalt bringen wollte. Die
unglückliche Mutter warf sich vor dem
Sheriff nieder und flehte um Freilaf
sung ihres Sohnes, allein der Beamte
hatte dazu natürlich keine Vollmacht.
Er gestaltete ihr jedoch eine kurze Um
terredung mit ihrem Sohne, dem
Scham und Reue bittere Thränen aus-preßte- n.

Ein dritter Sohn der armen
Mutler m gleichfalls im Znchthause.
Alle drei Söhne sind Diebe. .

Beamte des Ackerbau De
partements. welche sich für den Dyren
furtb'schm Plan zum Regenmachen in- -
tere siren. ließen kürzlich vom Fort
Myer, gegenüber von Washington am
anderen Üier des Potomac, einen Luft
ballon aufsteigen, ln dessen Gondel sich

Professor H. Ä. Hazen vom Wetterbu
reau und John T. Ellis ro.n Ackerbau

DepaUemeut befanden. Der Ballon
stieg 10.000 Fuß hoch und blieb drei
Stunden in dieser Hohe, während wel
cher Zeit die Lustschiffer Vkessungen der
Luftströmungen vornahmen und ander-weiti- ge

interessante Beobachtungen
machten. Die Luft in diejer Höhe war
sehr trocken und die Temperatur 40
Grad niedriger als auf der Erde. .Die
Luft.'chiiftr 'landeten schließlich sieben
Meilen stromüdwärs.

D i e E her okeeEommissio r.

hat den Handel um das überschüssige
Gebiet der Kiowa- - und Comanche
Indianer, sobald diese auf Sonder
eigenthum angesiedelt fein werden, ab
ge'.'chloffen. Der Kaufpreis beträgt
s2.000.000 und wird bis zur vollstän-dige- n

Bezahlung von der Regierung
mit sechs Pro.ent verzinst. Eine wei-te- re

Abmachung gestattet den Jndia
nern. um die Erhöhung. des Kausprei- -
ses um O500.000 anzugeben. Die be
treffenden Länd.'reien bleiben bis 1894
im Besitze der Indianer, bis wohin sie
an Hcerdenbesitzer verpachtet sind. Die
Wichita'Bcrge sind in den Handel nicht
eingeschlossen, sondern einem späteren
Vertrage vorbehalten. Die Gesamn t
flache der abgetretenen Ländereien, nach
Abzug des Flächeninhalts der Wichita-Berg- e,

der Militär Reservation von
Fort Sill und das den 3.000 Jndia
nern im Cinzeldesitz verbleibenden
Grund und Bodens beträgt 2,276,893
Acres, welche in Abschnitten von je, 100
Acres für 14,230 Familien Heimstätten
geb'n werden.

Bei dem jüngsten ,Unfalt
.n der, dem Philadelphia k Reading
Bahnmonopol gehörenden Jndiana
Ridge - Kohlengrube wurde der dort
beschäftigte Stanislaus Klcmoritsch ver-

schüttet und man hielt ihn, ansang
lich für verloren. Es ist jedoch ge-lung- en,

nach 20stündiger, gesahrvoller
Ardelt den lebendig Begrabenen glück
lich zn retten. : ' Sechundzwan;ig lange
und bange Stunden hat er rückwärts
liegend unter Kohlenmassen in einer
Höhlung von drei Fuß Höhe und fünf
Fuß Länge unter Todesängsten zuge-brac- ht,

ein lebendig Begrabener. . Als
man ihn zu Tage schaffte, und ihm Sti-mulanzmi-

ttel

eingegeben hatte, so daß
er.seine Glieder allmählig wieder rühren
konnte, geberdete er sich fast wie, mahn
sinnig vor Freude umarmt? und
küßte' seine Retter, stürmisch. Er hat e

keine Verletzungen erlitten und war so-g- ar

nach einiger Zeit im Stande ohne
Beistand nach Hause zu gehen. Er äu-ßer- te

sich, er, wolle lieber tausend mal
sterben" als noch einmal die Seelen-quäle- n

ertragen, die er während jener
26 Stunden tief unter der Erde durch-'ßMacht- -::

Vo ttffi 9MS00n0sujn.
den Ver. Staaten das erste Patent auf
Streichhölzer ausgestellt. Von der
Ztreichholzlndustrie in!, der, Einzahl
darf man eigentlich jetzt nicht mehr
sprechcn denn dieselbe hat sich bereits
in verschiedene Theilindustrien ver-zwei- gt.

Das Schneiden der Hölzer ist
vor Allem zu einer besonderen Industrie
geworden, und zwar von bedeutendem
Ümsang. Die .modernsten Maschinen
zum Schneiden der Hölzer, können täg-
lich 10.000,000 solcher liefern. Trotz
dem nicht mehr der frühere Streichhöl
zerzol besteht, hat dieses Geschäft in
unscrem Lande rne solche Stärke er

langt, daß es keine auswärtige Concur
rcnz zu fürch!en braucht, und'sich immer
weite? und vieiieitigkr entwickelt. . Eine
Streichhötzerart mit irgend einem neuen

crzur teilt die untere. Von einer

rUi ffc!M.l ffä

Dr. ADOLPH B LIT Zi
Deutscher 2lrzt.

SvezZalüat, Auakn, Obren, Nase und Hals.
krsnlheitm.

. O?5ee : dd FeNvwS Halle.
Ecke WsfhwKj und KnkHlV. Cir.

Dr'. T. J. Young.
Cw : W v. 75 OK SLttwA ,

EvenaUtZtrs,: &ant Ürmthtihn, pic
stnd-- n : i ji 116 r Brrm S 4 ilvt rn
7 ?iNdrAdk::dS.

Dr. F. H. Harriso n, Arzt,
Ciüre iinb SSvhs: '

97 Nord Alabamn E:r. Telephrn UU.

Boston Zn h tt-- 3l e r z t e.
News (?e laute.

;
z Z7. Ziir ein .(lnn. GökdfÄUung zz,. il

bcriüJug.w. Smerzkoseö üijnAMC fahrn &oc.
Zäilerrinüge Riste.

D. St. Vrowtt, . Zabnarzt,
M Ctrrle Str., im Iren 5?all GebZude.

OMce-Snmkr- n:
-- K i4h Senmai -IS

Uhr. Ae zhakrMS ArbMe besten .
Ut gt. m$ß und VitakiKtte denZst,.

M) K r e bs.
Cn'Äwüre, Ji?kla. Tumsr. hne

izS Änwcndunz ,des Mcffers ki'.rin.
Dr. I. N. HOWARD

Cl Süd JUnoj? Straße.
Jraze h a.tm Zirkulär.

Germ an Lung Tonic
f..!i f..ii 4f.. n ,tvu jtcv vuirn. t)ific ...Prooen
üUmlL Cheersul Pillen.

.7. 1). Pearson,
tm Msssachufttts Ri enu?. cke Park Ave.

EleltrZzität die Medizin derMunst.
Ver befte und, einzig ,raenrriirdare lrruiide

Giuxtti in der Welt. sb,,;,rt von
Dr. S. DelZ.iun & Co. 23 W.Dhio st.
Taufende von Zeugnisirn liege jurCinsicht Ren.

I. H. Herrington,- -

Zabriküttt von Pferdegeschirren,
No 81 Ost Market Straße.

Rrmrainre werden vromvt und billig besorgt

Jno. A. Kutsch,
Fabrikant und Händler in Pserde-Geschir- r

Satteln. Zügeln. PeMcheu. Kämme, Bürste r,
Keparsturen werde gut . prompt ausgeführt

Wo. 2in Massachusetts Avcnue.

Capital Harness Store,
Bolz Brothers,

Fabrikanten und .Ländler in Satte! und
Pscrdeglschirren.

0. West Waskinston Strasze.
Rexarttu Kvt m Wg besorgt.

Novert Tenny. Newton A!. Tavlsr.
Denn 8c Taylor,

IC b v 0 k a t e tt nnd N 0 t a r t,
z?ra?tijircn in Ucn Ttaak5 N.undeögerlcdten.
ZUnmer I ,S. Pdöir Block. OstMaiketKr.'

Jvdkanapoli, nd.

(ropzcy & MTonald,
Advvkatc 11 und Notar e,

ftimmir 15 und 16 in

No. (10 Ost Market Straße..
Prckliziren in aZe WMldlShö'en.

vid B. Jameso.
Advokat und Nechtsanwalt.

Zimmer 5 & 7 Branden Block.

Ecke Dclaware & Washington Straße.

01LIYE11 & CO.,
DrundcZzcnthums- - und Leih. Agenten,

tt Virginia Avenue.Vance Blok.
Äöir Koben zit orpfie Pittt öi ;rmjn in hir.

um iiw v i ih " 1 'Hi vi ii u i'unnco, ic IT ilkaufen oder vei:au.l,en.

H. L. H e i t m a n,
Zimmer No. Z,f John Block, 11$ Nord

"
.. Meridian Straße, y

VersicherungS u. ttrttndelgenthnuis'
Vlgcnt. - .

B?sede,e AusmrZil, .it brm lsa'k.'iiri
von ivilclhe gcz.:,rn?i.

Capital Maeliiiie Works,
Louis 5ioK. liigenlbümer.

.abrikanlen von Wcrlzruqrn und speieSen un
tpcil,rniau!v.,iit,ier,en.Prtffeu, und Ztemprl ine Tveiialttöt,

'

No. 35 Süd Alabama Straße. .

Indianapolis Brass IVorks,
Messinagießer undFinisherS.

lSloenmelall, Aluminium Sioiire, MrsnnHguH
paaren. cpa,al,nen vrompk besorgt.

3t bis 3.', West Soutd. Etr. .

The Long Steel and Iron Roosing
and Corrugating Co.
Zxabnkanten und Oanbtef n

Staht und (?isen'Dach nnd VnMaterisl.
U6LZest Naivland Cttajze.

'

Telephon
' 31. &r üovus ViJüttnt,

Die Dutlzle K Dagqett
Tool Manusacturing Corap'nyAlle nen ,i.--e Äerkzuge u. ine Maschinerie

Etrktrn'cde Masckinr,,k grmabk und rkp,,,,."

193 Ä m ZU Meridian Straße.
Besondere Äusmcrksainkeit auf Härtung von

Merallcn. '

Telephon S70.
"

;
, '&y&s$ttiit$afäW. S. baggere. kr. u. Schd.

,':.
W-5-- ''!!(m.::m. . O jfrsTr. --S AUiU L., tsKyvo: ro)ri,M.

fegWkT.

lii'fc
Wl'Ulgtntt So., 38 Ost eouty Str

Ttaar und Tchlklavgr
werden polikiv in wenigen V, ulk ilsrntriM
öetieUt. i.'drr sollten behandelt werde ,

a itfif ne fiinv inna find.
P Wunde Augen, rt i. A IV.... 414s... r1'W'UUK tt'UiUU,I 145.13. Pt'fl.
tentatanti, iciibljcu. im CUr; Ae keil da
ren lugru-- . Ohien-- . .n un t.,.n?werden nsch einer neuen, Bf iif ff fiten t'ietfeet
jchmrrzlos fitnit.

werden für jeds Knae lpeev aichesertt. Pstend tur uunt ode: Ü licht, schwane der
laniattich,kgenWM ,,,..,, ;

"ßauftlie Auge.
rrickhalliafie Sortiment im Wektn. Die

selben, we, den cot dlnritrn (lmrÄlB sinnt
se?:. Oalicn die und tat A?e!j?nbc ttrütiiarfn I nae. tuilriiifiiji, . ;

Sprechstunden von 9 Uhr MorzcnS
biS4UhrAbendK.

CZT GwMtzii frei.

NiichZtelegrapettverwaltunz tn TcmsH-Ostafri- ka

hergestellte und am 8. Okt.
d. I. vollendete erste oberirdische Tele-graphenli- nie

von Bagamoyo nach Tanga
ist bereits während der Bauausführung
wiederholt durch Giraffen beschädigt
worden. Die erste Beschädigung war
im Monat März erfolgt und bestand

darin, daß unweit des Dorfes Karabaka
eine der aus Mannesmannröhrcn in
Riemens Martin Stahl gefertigten
Stangen abgebrochen und zu beiden
Seiten derselben t drei Stangen gebo-
gen waren. Außerdem wär der Lei-tungsdr- aht

. (Gußstahldraht von 4
Millim. Durchmesser) von diesen sieben

Stangen herunter gerissen, ohife einen
Bruch erlitten zu haben. Eine
zweite Beschädigung fand Anfang
Juni ebenfalls . in der Nähe
von Karablka einige Kilometer nördlich
der ersten Beschädigungsstelle statt, und
es ergab sich, daß vier Stangen verbo-ge- n

öoer schief gedrückt, bei drei folgen-de- n

Stangen der Leitungsdraht mehr-fac- h

durchgerissen, in einen Knäuel
und ein Stück landern-wärt- s

geschleppt worden war. Die
Stangen mußten in beiden Fällen zum
Thzil' durch neue ersetzt,, der Draht er
neuert und neu regulirt werden. Wie
durch Nachfragen festgestellt worden ist,
kommen die Giraffen in jener Gegend
ab und zu aus dem Innern zur Küste,
in deren Nähe die Telcgraphenlinie'im
Allgemeinen angelegt ist, und lausen,
da sie größer sind als der Abstand der

Leitung von der Erde, bei ihren Zügen
gegen den Leitungsdraht. Die Giraf
jen bilden mithin eine ernste Gefahr für
die Telegraphenanlagen. Befchädigun-ge- n

durch andere Thiere, namentlich
Äffen, Gnus und die in den Flußmün
düngen zahlreich vorkommenden Fluß
Pferde, sind bisher noch nicht beobachtet
worden.

Als- - Familientragödie
stellt sich die' Ermordung des Fadrilan
ten Gerson Herz in Billigheim heraus.
Es steht jetzt fest, daß die Urheberin dd
Mordes die Gattin des Getödteten ist.
Sie wollte ihren Mann aus dem Wege
räumen, um ihren Liebhaber, den
Buchhalter ihres Gatten, ehelichen zu
können. Frau Herz lebte in sehr un-glücklic- her

Ehe; sie hatte ihren Maun
gezwungen und mit Widerwillen gehet-rathe- t,

und scheute sich nicht, nach ihrer
Verheirathuna einen früheren Ver- -

eyrer, einen auf der Würzbürger Uni-versit- at

ftudirenden Jugendfreund, in
geheimen Zusaminenkünften zu em-

pfangen. Dabei wurde sie von ihrem
Dienstmädchen Schempp. überrascht;
das Mädchen ließ sich durch ein Ge-sche- nk

von 1000 Mark zum schweigen
bewegen. Als der Student in's Aus- -

land ging und seine Beziehungen zu
Frau Herz vorher abbrach, such'e diese
Enatz m dem Buchhalter des Gefchästs.
Vor einigen Tagen reiste Frau Herz
nach Ulm. wi sich ihr früheres Dienst-müdch- en

Schempp aushielt, und ver
handelte mit ihr über eine Beseitigung
ihres Gatten. Die Schempp. die sitt-lic- h

tief gesunken ist, ließ sich auch zu
der That überreden. Kürzlich nun
lauerten die Schempp und ihr Bruder,
der Fuhrmann Johann Schempp von
Langenau bei Ulm. dem Fabrikanten
auf.' als dieser von feinem .außerhalb
des Ortes Billigheim belegencn ach

Hause gehen wollte, und
überfielen ihn. Um den Anschein zu
erwecken, als liege ein Raubmord vor.
raubten sie die Leich: aus. nur , verga
ßen sie, die 'goldene Uhr und den
Arillantring sich anzueignen, welcher
Umstand auf die Spur der Mörder
führte." Die verhaftete Schempp hat
bereits gestanden. Frau Herz, die einer
reichen Ülmer Familie,, entstammt, ' bot
für ihre Haftentlassung eine Bürgschaft
von 100,000 Mk.. welches Gesuch ab- -

schlägig besch'.eden wurde. Der gedun-gen- e

Mörder, Fuhrmann Schempp.
hat sich in einem Wildchen bei Ulm er- -

hängt.
' '

.
'

Aus Leipzig wird ge,
schrieben: In weiteren Kreisen beschäf

tigt man sich hier mit zwei Geschichten
aus Stadt und Land, deren Helden
Aerzte sind. Erster Fall. Wegen Be-lruge- s,

begangen an der hiesigen Orts
krankenkasse, wird sich am 21. Oktober
abermals ein hiesiger Arzt - vor dem
Landgericht zu verantworten haben.
Es ist dies der Dr. meo.'von Tischen-dorf- ,

dem eine fortgesetzte Reihe von
Betrugsfällen zur Last gelegt wird.
Für die Verhandlung sind drei Tage in
Aussicht genommen und etwa l 00 Zeu-

gen geladen. Erst vor einiger, Zeit
wurde der Ortskrankenkassenarzt 'Dr.
mcdl Sutoris wegen des gleichen Ver-gehe- ns

zu längerer Frecheitss!ra'e ver-urthei- lt,

was begreiflicher Wcise in
Leipzig das größte Aufsehen triegte.
Dr. SutoriZ sowohl wie Dr. v. rf

sind bereits vor, einiger Znt aus
dem ärztlichen Bezirksverein Leipzig
ausgeschlossen. Auch, über die

eines . dritten
Arztes soll .

bereits eine Untersu-

chung im Gange sein. Die
zweite Geschichte spielt in dem Nachbar-stüdtche- n

Markranstädt. Ter dort ne

praktische Arzt, Oswiecimsky
stand vor, dem Leipziger Landgericht,
um sich wegen gefährlicher Körpervcr-leun- g

sowie, wegen versuchter und

von Hunden auf Menschen zu rerant-Worte- n.

Dr. Oswiecimsky hatte bei
einem Sängerfeste in Markranstädt in
etwas angetrunkenem Zustande auf, der
Festwiese sich in einer Weise betragen)
die ihm' drei Polizeiliche Strafmandate
wegen groben Unfugs einbrachte. Kurz
nach der' Rückkehr in feine Wohnung
wurde er zu einem Kranken s.c-.ufe-

Auf dem Wege dorthin fchlug-
- 'cr ohne

jede Veranlassung einen Maurer und
einen k 1 5jährigen Kürschner mit i einer
Reitveitsche über den Kop'g hetzte sciuen
Hund auf sie und mißhandelte nament-lic- h

den Kürschner derart, daß dieser zu
Boden stürzte und nach Hause getragen
werden mußte. Unter Ausschluß mil-dernd- er

Umstände erkannte das Land-geeic- ht

gegen den Dr. Oswiecimsly auf
eine Gefangnißftrafe von 4 Monaten
und 3 Wochen, fowie auf 20 M. Geld-straf- e.

Das Luzerner Vater-land- "

schreibt: Das Wunderbarste
auf dem Gebiete der sonst schon an Er-findung- en

fo reichen Uhrmacher ist

VI '.tepmruyr, welche, dze Zettanga- -

schlagen. Diese sprechende Repetiruhr
ist soeben dem Genfer Uhrmacher Easi
mir Livan vom eidgenössischen Amt für
geistiges Eigenthum patcntut worden.
Diese sprechende Uhr ist mit ZuHilfe-nähm-e

des Phonographen construirt.
In dem Gehäuscboden einer Taschen-
uhr befindet sich eine phonographische
Platte, auf weläze vor der Fertigste!
lung der Uhr die stunden- - und Vier-t- el

stunden --Zeiten hinaufgcsprochen wor-de- n

sind. Im Ganzen trügt die
Scheibe 48 conccntrische Furchen, von
welchen zwölf die phonographischen
Zeitangaden der Stunden. 12 diesem
gen der Stunden und oer ersten, 12
diejenigen der Sunoen und der zweiten
und 12 diejenigen der Stunden und
der dritten Viertelstunden in sich tra-ge- n.

Zeigt nun z. B. der Stnnden
zeiger auf dem Zifferblatt 12 Uhr, so

greift eine feine Spitze in die entspre-
chende Furche ein und von der gleich-zeiti- g

rolirenden Scheibe wird dann die
Zeitangabe Zwölf und ein viertel ertö-ne- u,

gerade so wie beim Phonographen
von der rotirenden Walze die auf letz-te- re

hmaufgesprochenen Worte ertönen.
Der Rückendeckel der Uhr hat in der
Mitte eine tleineSchallöftnung, ähnlich
wie die natürlich bedeutend größeren
Schall öffnungen beim Telephon. Wird
Die challönnunq der Uhr an das Ohr
gehalten, so ist die gesprochene Zeit um
so deutliche vernehmbar.

M an schrei bt aus Lon
d?n. 19. Oktober: Vor kurzem erhob
eine hiesige .irma Anspruch darauf,
Mittel und Wege entdeckt zu haben.
mittelst elektrischen Lichtes Buchstaben
und andere Zeichen bis zu eine? Ent-fernu- ng

von vielleicht 700 Meter auf
die Wolken zu merzen, eine Erfindung,
die uns gewiß "mit Interesse, aber auch
wieder mit Bedauern erfüllen muß, da
vorauszusehen, day dieielde. wennüber
Haupt von praktischem Nutzen, m aller
erster Reihe jedenfalls Reklamczwecken
dienen werde. Schon deshalb durfte
das Verlangen nach einem wolkenlozen
Himmel lncht um io reger rn uns wer
den. Indessen seither wird die Ehre
dtcfer Erfindung von verschiedenen an-der- en

Personen beansprucht und eine
derselben mach! sich gar anheischig, In- -

schritten selbst aus künstlich erzeugten
Wolken hervorbringen zu können. Das
fehlte auch noch gerade, uns nun auch
noch den klaren Himmel wenn wir
einmal einen bekommen! umschlelern
zu wollen! Doch trösten wir Uns nur,
die Nachricht von der ganzen Erfindung
zum himmelschreienden Rcklamemittel
izt wohl zunächst nichts uls n blschen
Reklame der Herren Wolkenschreiber
für sich selbst, und die Erfindung ist

soweit ihre praktische Verwerthung
in ragc kommt rein erfunden.

In der T ü rk ei wird ei N

wegen Mordes zum Tode verurthcltter
Verbrecher nur dann hingerichtet, wenn
die Erben des hittgemord'eten Opfers es
ausdrücklich verlangenz.sie müssen jedoch
auf dieses ihnen durch das Gesetz gc--

wahrleistete. Recht verzichten, wenn
ihnen für das unschuldig vergossene
Blut ihres Verwandten von dem Mör
der ein vorher. festgesetzter Preis gezahlt
wird. In Smvrna trat nun jüngst
der Fall ein. daß zwei zum Tode Ver-urtheil- te

zahlungsunfähig waren., und
der Erbe des Gemordeten bestand da-rau- f,

daß die Todesstrafe vollstreckt
werde. Den türkischen Behörden war
die Geschichte' sehr unangenehm,' da
schon seit vielen Jahren in der Türkei
keine Hinrichtung stattgefunden hat.
Man setzte daher, den Sultan von dem
Stand der Dinge in Kenntniß, und
dieser erklärte sich sofort bereit, aus sei
ner Pri?a!'chatulle 0900 Francs
den diesmal geforderten Preis des B!u-te- s

zu zahlen,, um das Leben der
beiden Verurthciltm zn retten; sie wur-de- n

demgemäß auch zu lebenslänglicher
Kerkcrstrüfe bchnadigt.,

Per L o t to kö u i g" Mel
chior Jarkas, welcher, wie man sich erin-uer- n

wird, durch einen raffinirten Be-tru- g

in Temcsvar den Haupttreffer"
machte, h itte seiner Zeit dem Arader
Bürgermeister Julius Salacz ,1500
Gulden als Wohlthätigkeitsfpendc für
dortige Institute eingehändigt. 050
Gulden wurden bereits an ihre, Adresse

abgegeben, als arkas verhaftet wurde.
850 Gulden wurden, zu Gunsten des
Staates zurückerstattet; diejenigen An-stalt- en

aber welche die 650 Gulden
erhielten, sind nach beendigtem Processe
verpflichtet worden, das Geld mit sechs

Prozent Zinsen zurückzuerstatten. Der
edle, Wohlthäter Farkas hat noch immer
Muße im Gefängniß darüber nachzu-denke- n,

daß d?s corngar U fortune
auch seine unangenehmen Seiten haben
kann. '

.
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Rem '!Zork Depot: 8tÄ Sana! Str.
137

ÜLflJ.PaiKBl
Spezialarzt für -

Auge, Ohr, Nase und Hals.

In Praxis seit 18lZ7.
''

Dauernd etablirt

4 West Washington Str ,
der Meridian Ct, ae gegenüber.

Indianapolis, 3 n d.

Patienten, welche außerhatb der Stadt
wohnen, werden erfotgreich durch Correspon- -

JttdlNtta Tribüne.
Erscheint

ICilcjllcf; und Sonntngs.
Tie tSzliSe .Tribüne' Zsstet durch den Träger

11 Cent per Woche, die SntogS,Xrtbüne 8
EeniS pcrWcoe. Beide zusammen ZL II entS oder
LZ Cent perlMonat. Per Psst iuzesch:ckt in Vor
susliezahlunz fc per Jahr.

Offte: 130 Ost Maryland Straße.

3nd!anapoZ!S,Jnd., 14 November '92.

Sscial):ms5rattfcheZ ZuknnftS
bllS.

,
AnZ einem Interview, welche? ein

.Berichterstatter der New Hort Sun
,.nii dem bekannten sociakistischcn Füh
rer von Vsüinar in Soiensaß. seiner
Privatdcsisung in den dänischen Alpen,
gehabt hat, sind folgende Stellen

Herr von Vollmar erklärte, daß nach
seiner D!e!nunz das flache Land, der
Baucrnftandstets gegen ihn, das heiß!

, gegen die stimmen
würde. Wenn jedoch eine bessere Wahl
kreiseintbkikun!; erlangt sein werde.
!ann wmde dle Sscialdemokratie ohne
Zweifel eine so grotze Anzahl SiZe
erobern, daß seine Partei im Zusam-menschk- uß

mit irgend einer kleineren
Fraktion die MerM besitzen und

'Zocialistische Gesetze im Reichstage dann
durchbringen könne. Herr von Vollmar
glaubt, daß, falls eine focialdemokrati

jsche Regierung in Deutschland jemals
ais3 Nuder kommen sollte, dieselbe die
'Karte ViifTsfifsinM tmn ?nisiem

unterziehen würd?. Die kleinen deut
schen Mittel-- und Duodez-Staate- n ha
den nach Herrn von Vollmars Ansicht
keinerlei Existenzberechtigung. Herr v.
vi.ft i -i- - rrjt r- -t -- t -- litx."uui.iai cuwric cjupquuiuj
gegen eine gewaltzame Aevomtion und
,sagte. eine sollte habe in Deutschland
auch nicht die geringste Aussicht auf
(ZrfoZg. Seine Partei würde auch nie
solch' ein seltstmörderifches Abenteuer

begünstigen!
Auf die allgemeine politische Lage in

Deutschland übergehend, sagte Herr
v. Vollmar, daß die süddeutschen Wo
narchen dem sogenannten neuen Kur?
im Reiche durchaus nicht sympathisch
gegenüber stünden. Die Berliner
d'enlral-Orzan- e wütet eigentlich noch

gar nicht. 'welchen Kurs sie zusteuern
beabsichtigten. Unzufriedenheit mit der
Berliner Leitung fei an den süddeuts-
chen Höfen allgemein. Noch größer
sei aber daselbst die Furcht vor dem
rothen socialöemokratifchen Gespenst,
und die verschiedenen Herrscher lehnten
sich daher doch noch lieber an den vet
terlichen" Hof in Berlin an. der ihnen
unsympathisch ist, als daß sie. sich auf
ihr eigenes Volk stützend, den gerechten
Wünschen und Bedürfnissen ihrer Lan-desangehörk-

ans eigenem Antrieb
und aus eigener Erkenntniß Rechnung

verr v. Vollmar kam dann auch noö
auf die Bismarck-Temonstration- en des
vergangenen Sommers zu sprechen,
und erklärte den ganzen Bismarck-schwinde- !"

als von Fricdrichsruh aus
in Scene gesetzt. Vollmar gab zu, daß
der Fürst ein größer Mann fei, aber
Deutschland habe keinen Grund, seinen

aUsn beklaacn. Allein feine Varte!
konnte vielleicht ein Bedauern fühlen.
deun nur den Maßregeln des
F ür stcn Bis marck sei es zu
danken, daß seine Partei in
der kurzen Spanne Zeit von
10 I a hren zur mächtigsten
Partei Deutschlands änge
wachsen sei. Vollmar sei über- -

' zeugt, daß Bismarck nicht eöer ruhen
:vürde. als bis er Caprivi zu Fall a
bracht haben werde, und bis Graf Wal- -
der,ee als Blsmarcks Statthalter in's
'eichskanzlechalais einzieht.

Ein echter Schlachtenmaler.

Ueber Meister Bleibtreu, der nun nach
schaffensreichem Lebm von uns hinweg-gegange- n

ist. findet man in dem vom
(enerallieutenant z. D. I Hartmann
verfaßten Bache: Erlebtes aus dem
Kriege 187071 eine Mittheilung.
welche für d?n kriegerischen Muth des
Künstlers bczkichncnd ist und zur Ge-uü- ge

beweift, wie er seine Studien
während des FeldMges, unbekümmert
um Granaten und blaue Bohnen, Zm

(Gefecht zu machen liebte. Es war in
der, Schlacht bei Wörth, als der Gene-r- al

von Kirchbach mit frischen Jnfan-teriemasi- en

seinen Angriff- - gegen die
Höhe von Frö;'chw5iler unternahm.
Das mörderische Ringen wogte hin und
her., Infolge der hartnäckigen Ver
lheidlgung der Franzosen war kaum
ein Fuß breit Boden zu gewinnen.
Harimann wurde vom Stäbe zur preu- -
Nischen Artillerie geschickt, die sich gegen
Wörth in Bewegung setzte.

Ans dem Wege, der von feindlichen
Geschossen oft erreicht wurde." so

General, stand ein klei
ner Mann, sorglos und aufmerksam
die kriegerische Handlung betrachtend,
(r fiel mir auf, ich sah mich nach ihm
um und erkannte den Schlachtenmaler
Bleibtreu aus Berlin, welch.'m gestattet
war. unser Hauptquartier zu begleiten,
wo ich ihn noch nicht gesehen hatte. Er
warf mir einen vergnügten Gruß zu.

"t

Später hat er mir 'erzählt, daß er in
einem thüringischen Torfe, wo er sich

zur Sommerfrische niedergelassen, den
Friedensbruch erst spät erfahren, dann
aber sofort an das Kriegsministerium
einen Biiei mlt der Bitte umTro- -

phäen atgeshickt hatte. 1866 in Böh- -

men wäre er zu bescheiden gewesen und
hätte für sein Ateli? kein Musterstü
bekommen."

Die Erlaubniß; welche Bleibkreu er
theilt wurde, sich dem Hauptquartier
des Kronprinzen anzuschließen, hat
dann reichlich seine So ge um etliche

Trophäen gestillt 'Als Schlachtcnma-le- r

hat er wirklich Schlachten beige-wohn- t,

was manche andere Männer
des Pinsel, bic sich) als Schlachten-
maler bezeichnen. gerade nicht von sich

behaupten können.
Crwähnenswcrth und bezeichnend für

Bleibtteu ist ferner auch nsch. daß er
.u......tut Turnern in freundschaftlichen

;.i2;ff

eint auf dem Bilde.

Der relnaefallene Bandit.

In der Spitzbubenzunft gibt e

nicht minder, als bei den Künstlern und
großen .Denkern, einen Unterschied
zwischen Universalgen ick" und bloßen
Rational oder Localgenies. Erstere
gedeihen unter jedem Himmel, Letztere
aber, so Großartiges" sie auch auf
ihrem heimifchen Gebiet leisten können,
sind in fremden Verhältnissen so jäm
merlich unbeholfen, wie Fische auf dem
Lande. Die meisten berühmteren Ban
ditcn mit noch etwas romantischem
Glorienschein sind der letzteren Klasse
beizuzählen. Folgende wahre Geschicht-wir- d

neuerdings mitgetheilt:
Auf Cuba lebte einPlantagenbesitzer

Namen? Domingo Herrera. In der
nächsten Nachbarschaft hauste ein ganz
gefährlicher Bandit, dessen ehrlicher
Name doch nicht mehr zu ermitteln ist,
weshalb es jedenfalls nichts schaden,
ihm in dieser Geschichte den Namen
Gonsalvez beizulegen. Selbiger kam
von Zeit zu Zeit aus seiner Bergveste
und erhob den üblichen Tribut- - von
den Pflanzern; er war dabei von etwa
hundert Kerlen begleitet, welche der
Macht des Königs von Spanien trotzten
nnd im Saufen und Cigarettenrauchen
Unglaubliches leisteten.' Wem das
Alles und die fürchterlichen Schnurr
Karte noch nicht genügend imponirten,
dem wurde einfach das Lebenslicht aus
geblasen oder mindestens der rothe
Hahn auf'S Dach gesetzt, mitunter aucb
Beides zugleich.

Run führten die großen Geschäfts
interessen des Plantägenbesitzers Her
rera ihn mitunter nach New Port, wo
er sich ein Bischen mit amerikanischen
Geschäftsmanieren vertraut machte.
Schließlich wurde er der Erpreffungen
des Gonsalvez müde, und er sann auf
eine recht ruppige Rache. Eines Abend?,
als er wieder "auf seiner Plantage in
Cuba saß, hörte er das wohlbekannte
Pferdcgetrappek und im nächsten Au
genblick kam Gonsalvez mit feiner male-rilch- en

blutdürstigen Garde stolz in den
Speisesaal geschritten, streckte Herrera
zwei in Gold und Perlmutter gefaßte
Pistolen entgegen und forderte die ge
wohnte Abgabe. Herrera kam d'r For-deru- ng

ohne Weiteres sehr höflich nach,
indem er dem Banditen eine Handvoll
Gold übergab? gleichzeitig aber ertheilte
er ihm folgenden verhängnißvollen gr
tenRath":

Hören Sie einmal, ich bin soeben
wieder von den Ver. Staaten zurück,
gekehrt, und meine Geschäfte daselbst
haben mir leider nicht viel eingebracht.
Hätte ich nur soviel Muth und Krast.
wie Sie, so könnte mir 'diese ganze
Insel gehören. In der Stadt New

ori ist ein Mann, welcher mehr als
$100,000,000 besitzt, und viele Andere
dort haben 10 bis 20 Millionen, und
sie gehen stets unbewacht herum. Wie
Sie wissen, bin ich stets Ihr guter
Freund gewesen und habe Ihnen rege!
mäßig bezahlt, was Sie verlangten.
Es thut mir leid, zu sehen, daß ein sol-ch- eS

Genie, wie Sie, seine Zeit mit uns
armen Pflanzern vertrödelt. Ich sage
Ihnen nur, Ihr Muth und Ihre Ener
gie haben ein viel besseres Feld verdient.
Donnerwetter was für eine Rolle wür
den Sie in New York spielen!"

Das stach dem biederen Banditen !n
die Nase. Auch las .er in cubanischen
Blattern von dem märchenhaften Reich
thum mancher Geschäftsleute in de..
Ver. Staaten. Er machte sich lÄedan
ken darüber und er kam zu einem Ent
schluß.. ..

Ein Jahr war vergangen. In sei
ner Geschäftsftube in Maiden Lane zu
Nero York saß ein'Kaufmann Namens
Jsquerdo, als ihm angemeldet wurde,
ein Eubaner', wünsche ihn zu sprechen.

Laßt ihn kommend sagte er, und
herein trat ein ganz zerlumptes und
ausgemergeltes Individuum." Semor
JSquerdo", sprach der Fremdling, ich

bin Gonsalvez. welcher so oft auf Euren
Plautagcn Tribut erhoben hat" Js-quer- do'

sprang ungefähr zwei Fuß in
die Höhe; er erinnerte sich des Mannes
nur zu' gut.,',, Unv was wollen Sie
hier?"., fragte er schließlich. Der Ban-di- t

erzählte ihm wehmüthig, wie er durch
den guten Rath" des Sennor Herrera
nach ew Vork gesührt worden und so

jämmerlich enttäuscht worden sei. '

' Und was treiben Sie jetzt eigent
lich " fragte ihn JSquerdo.

Jch bettle in den Straßen, bis ich

Gels genug beifamen habe, um nach
Cuba' zurückzugehen und den eleilden
Schuft umzubringen." Da haben
Sie auch von mir 5 Cents", versetzte

Jsquerdo. Der Bandit verbeugte sich
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AuS Dahome meldet Oberst DoddZ
neue siezreiche Kämpfe. Sein Bericht
lautet: Die französischen Truppen ha-be- n

am 13., 14. und 15. Oktober ihren
Vormarsch fortgesetzt. Am 13. besetzte
DoddS ein großes Lager der Dahomeer
nachdem er diese nach Norden gedrängt
hatte. Am 14. wurden die Franzosen
in ihrem Biwak im Norden des Dorses
Kato vom Feinde angegriffen ; sie schlu-

gen ihn jedoch zurück. Am 15. wurden
zwei aufeinander folgende Angriffe der
Dahomeer abgewiesen; bei dem zweiten

gerieth der Feind in da5 Kreuzfeuer der
xr.r. r- - erlitt trtriU:: C:r- -
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